
Eschatos weiß undhandelt nach dem. Wort ”  ICelt der Erwartüung i1sSt die e1it
der Evangelisation, WwI1ie denn auch die elit der Evangelisation die eit der br-
Wartung ist.  AEAR Ex 36)

Es wird noch viel theologischer Arbeit bedürfen, damit die echte Aneignung
der urchristlicheschatologischen Sicht erfolgt und alle Arbeitsgebiete durchdringt.
Es wird vielleicht noch viel mehr Anftechtung VonNn seliten der äkular gewordenen
elt notwendig SGCIILD damit die Kirchen aus ihrer Selbstsicherheit und dem un
nachSicherungen aller Art ZUur eschatologischen Umbesinnung eführt werden.

Jesus sagt Luk „Gehet hin, siehe, ich sende: euch als die Lämmer miıtten
unter die Wölfe.“

Wie Iäßt fich ÖkumenifcheZulammenarbe  it
mit QOem römifchen Katholizismus en  ns

. Bemerkungen Zu dem Aufsatz Von Ernst Kinder i1 Juni-Heft der Okumenischen
Rundschau
Roger ch

Der AufsatzVO  e} Ernst Kinder tellte eine nachdrückliche Warnung: für alle die
dar, die CS, on dem Auf-der-Stelle-JIreten des Gesprächs‘ miIit Rom ermüdet, {
. Liebsten sähen, wenn die ökumenische Bewegung sich Sanz aufe1Ne ausschließlich

protestantische Perspektive einstellte. Die römisch-katholische Kirche Ist NnUu  . aber
cht I11UTr ein soziologisches Faktum, das nicht verkleinern kann;. SIC bleibt
vieler Hinsicht ıne Kirche Jesu Christi,; ıeliNne Kirche, die der Heidenwelt den
men Christi bekannt macht, 1Ne Kirche, die die Einheit der Christen
hristo olaubt; S1e Mctdarüber hinaus eine Kirche, die mıt“ gegensätzlichen

Strömungen tun hat, also elıne Kirche; die gegenteiligenAnscheins ber
die rechte Begründung: ihrer CeISCNCNHN Aussagen beunruhigt 1st, und die5 vielleicht
eines Tages gerade wegen dieser Widersprüche: hinnehmen wird, daß S1e sich Vom

‚ Worte Gottes richten, wiederherstellen und erneuern läßt Warum nicht unte
diesen Voraussetzungen die Bemühungen um ihre Finbeziehung‘ welcher

' Form auch immer das oroße ökumenische Suchen, W1Iie 11 Okumenischen
Rat der Kirchen Gestalt hat, verdoppeln? Warum nicht Von jetz an
diese Bemühungen verdoppeln, da WIT sehen, WIe viele katholische Theologen

durch hre Arbeiten und Vorschläge Arbeit teilnehmen, der die öku-
menischen Weltkonferenzen und speziell die Vvon LEvanqton nutzbringend Vel-
ockt haben?

Es will uns scheinen, daß es für CINenNn Protestanten schwerst; der Vo  w} Ernst
Kinder Warm vertretenen These nicht ollauf recht geben: Folgt daraus, daß
man notwendig mit allen Argumenten Seiner Darlegungen einverstanden‘ ISt,
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daß die VO  — ihm für die Wiedetaufnahm dieses Gesprächs.mit Rom angezogenen
Gründe sämtlich gut sind? Das glauben: WIT nichtVoll einverstanden mıt der
Grundthese, unterscheiden WIT. Ul der ‚Motivierung dieser These, und
diese‘Auffassungsunterschiede ziehen - schr bedeutsame praktische Konsequenzen
nach. sich

Hs ist Sanz richtig, daß der Ökumenische Rat der Kirchen hbis heute — Uun: dar:
über muß 1all sich VONn ganzem Herzen freuen ne kirchliche Verkrampfung
Zu vermeiden verstanden: hat, die ihnZWINSCH würde, diskriminierende Unter-

nd daß trotz der führenden Rolle,schiede zwischen den. Kirchen machen,.
die die er Reformation hervorgegangenen Kirchen selner Mitte spielen,

verstanden hat, sich VOTL der Gefahr hüten, e1inBund. protestantischer Kir-
chen werden. Er verbietet sich3CIM bestimmtes Verständnis der kirch-
lichen Einheit pflegen, und dasist der Grund, sich untersagt, und
W.ar m1t Vorbedacht, Verhandlungen einzugreifen, die zwischen.‚gEeWISSCH Kıir=
chen AT Verwirklichung ihrer Binheit eröffnet worden sind Er hat Iso freien
Horizont: Er 1st einzigartıger Weiseder Ort; sich alle die zusammenfinden,
die Glauben denselben Christus; Herrn und ott geeıint, die Spaltung der
Kirchen nicht hinzunehmen \  ver:  n Die einz1ge ekklesiologische Begründung
des ÖOkumenischen Kates esteht darin, 111e inheit der Kirche oibt, die

Christus gegeben 1st, verborgen und verschleiert. durch die Spaltungen der Kir-
chen, aber nicht durch S1e zerstor Daher der Pakt, der die Kirchen des Rates
verbindet, und der ihrem Willen, beieinander Jeiben, seinen Sinn oibt; nämlich
die Verpflichtung, darum bemüht SCIHIN, daß diese schon -4A Geheimnis Christi
selbst gegebeneinheit sichtbar kund ird Ist dies 10€ mögliche Aufgabe? Kön-
Nen der Glaube - denSOUuveranen Gott und das miıt dem Christivereıinte
Z Ziele kommen? Der Okumenische .Rat hat sich glücklicherweise über. diese
Frage ME ausdrücklich geäußert. Es ist nicht sicher, ob, ‚solange diese Welt be-
stehen. wird, die Fülle der Einheit 1n Christus und der Una derenHaup

1St, authören kann, <ın Geheimnis : seıin und sichtbar- ‚werden. Was aber
gewiß 1St, ist dies, daß WITI uNnseIe gege‚nwärtige Zerrissenheit nicht hinnehmen,
daß WIT nicht können, am Tisch des Herrn. getrennt SC1IN, wenn
WITr wirklich 41l 1e inheit Christo _ glauben.Wir mussen zusammen den
Weg der inheit gehen, ohne Zu WISSCNH,;, bis wohin WIL gelangen werden. Aus
diesem Grunde will uns scheinen, daßderOkumenische‘ Rat denEINZIS MOS-
lichen Weg verfolgt.hat(vgl die JToronto-Erklär  g), indem es S1Zzur Auf-
gabe‘ etzte, den Kirchen.mittels SCINET Vollversammlungen, SeinerKonferenzen,
tudien und der <  — ihm angeregten Diskussionen, der Von ihm vorgeschlagenen
Arbeitendabei helfen. VOT den ugen derWelt die Einheit, die S1e bekennen
und die S1IC nachder Weise. der Patriarchenvon ferne begrüßen, deutlich. kund
tun Die beherrschende dee des Volkes Gottes, das auf dem Wege 1st, WIie sie

1n den Dokumenten’ von Lund unEvanston'"erscheint,: bringt dieGrundlage der
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ekklesiologischen und eschatologischen Schau des Okumenischen Kates der
Kirchen glücklich un Ausdruck. Seine unbegrenzte Freiheit, sCeIN offener Charak-
ter finden dort ihre Quelle.
Nun wohl, dieser N kostbare Gewinn würde, scheint NS, durch 1ine
eftektive Beteiligung. der römisch-katholischen Kirche Frage gestellt,sofern SIC
— nehmen WIT einmal A NntferBerufung auf wiederholt abgegebene Erklärungen —
ihr zustimmte: Sicherlich diese den Gedanken des wandernden Gottesvol-
kes nicht vänzlich. ab Aber Nan sieht nicht recht, ihrem Denken Platz
hat :Denn Wenn 1n ihren Augen die Einheit Christus gegeben 1st, ist S11

auch sichtbar der verfaßten und hierarchischen Körperschaft verwirklicht. Der
Begriff der Kirche, des Leibes Christi, wird VO  A der katholischen Theologie
dem Sinne interpretlier{i daß 111e Kontinuität zwischen Christus und
Kirche Sibt; die sich 1 der römischen Institution- und keinesfalls anderswo 111

seiner Fülle inkarniert. Diese Kontinuität wird durch ZWEel Ideen anschaulich C
macht;, die das römische Gebäude tragen, zuerst die dee der apostolischen
Sukzession, die die elt der Kirche der heiligen Geschichte einschließt und AdUus

Taten der Kirche A116 Fortführung der biblischen Offenbarung macht und ann
die dee der Tradition, die aus der Wanderschaft der Kirche der Geschichte
CIn erschreckendes Wagnis für den objektiven Grund unllserIes Glaubens macht.,
WwW1e die Jüngste mariologische Entwicklung SJanz klar ze1g Aus diesem Grunde
meınen. WIT, daß der gegenwartıgen Stunde gesetzt den unwahrscheinlichen
Fall, daßRom dem zustimmte die Anwesenheit Ooms Kreise des Okume-
nischen Rates das Wesen des Rates Frage stellen und alle dort unternommene
Studienarbeit unfruchtbar machen würde. Sagen ‚WIT es geradeheraus: 1e Skume-
nische Bewegung würde offen gestanden lan'gwéili_’g ; werden, denn WITr würden ZUu
eiNem hinter.uns liegendentadium zurückkehren, dem der einfachen Gegenüber-
stellung sich. widersprechender Lehren. Wir verachten diese Gestalt Skumenischer
Betätigung nicht und behaupten auch keineswegs, daß WIr Protestanten den Sdll-
zen Katholizismus bereits voll verstanden haben und ihm voll. verecht werden.
Aber diese Aufgabe, wichtig und wertvoll :S1e se1in Mayy, tellt doch 1iıne sekun-
däre Aufgabe dar Wir haben Evanston: die Verpflichtung auf uns g  m  9
In der inheit zusammenzuwachsen. Lassen WIT uns nicht on dieser Aufgabe
ablenken!.
Esist wahr, Man könnte uns einwenden: Wie. Ernist Kinder seinem Aufsatz

betont hat, werden WIrTr die erwähnten Schwierigkeiten Okumenischen Rat
auch mı1ıt der orthodöxen Kirche behalten. Viele katholische Theologen haben n1t
Vorliebe betont, daß die römische Kirche dank der orthodoxen Kirche irgendwie

Wir möchten unterstreichen, daß Ernst Kinder keinesfalls en Beitritt Roms zumÖkumenischen Rat ausdrücklich vorgeschlagen hat Es ill uns indes ‚scheinen, daß der
Leser diesen. chlüuAaUuSs e11N€e1 Aufsatz 7ziehen . könnte. Deshalb unterwerfen WITr diese
Hypothese einer Prüfung, ohne S1e Herrn Kollegen Kinder unterzuschieben.
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1 der Sökumenis  en Bewegung vertreten SCIIL werde, da diese sich, abgesehen VO  —

der Frage des Papttums,ZUuU derselben‘ Ekklesiologie ekenne. Unsere örthodoxen
Brüder haben dasselbe Empfinden, undgerade deshalb haben S1iIe oft und
noch Evanston — erwähnt, daß S1E Ja die Möglichkeit haben, den Okumenischen
Rat verlassen, und hinzugefügt, daß ihr usscheiden ohne Zweifel die Auf-
gabe des Rates erheblich erleichtern würde Müßten WIT nicht logischerweise das
Ausscheiden der orthodoxen Kirche wünschen? Nun, WIT werden keiner
Weise wünschen Wir würden darin 1Ne wirkliche Verarmung erblicken dann
würde Wahrheit, daß der Rat sich Aufgabe beschämend leicht gemacht
habe Warum verschiedene Haltung Blick auf diese Kirchen, die die
oleiche‘ Ekklesiologie vertreten, auch 1ıne WIEeE die andere überzeugt sind, daß SIe

allein die wahre Kirche Jesu Christi darstellen, daß diese wahre Kirche 1 ihnen
endgültig Fleisch und Gestalt hat, daß außer ihnen schr 7zweifel-
hafte vestig1a Ecclesiae gibt?

Zunächst UuSs sehr einfachen.Grunde wWwel.  F che orthodoxe Kirche voll-
kommener Kenntnis der Sachlage (haben ihre Vertreter nicht Aa1ll der Redaktion
des Dokuments VO  - loronto und 2880| Bericht VO  — Lund mitgearbeitet?) : dazu
Sagt, sich aktiv für die. zentrale Arbeit des Ökumenischen Rates Zu interessieren.
Diese Mitarbeit, obgleich‘ von Vorbehalten, von Schweigen, VO  — zahlreichen Er-
klärungen begleitet, die jJene Distanz kennzeichnen, WIC S1C die Orthodoxie ‚W1-

schen sich und den anderen Kirchen ZUu waäahren versteht., ist S1CH oleich
geblieben, und die orthodoxen Theologen haben ZUuden Sökumenischen Diskussio-
Nnen wertvolle und p  eBeiträge geliefert. Gerade auf den Vorschlag
orthodoxen Theologen hin hat die Sektion : C}  e Evanston einenNn GUCH Weg
einschlagen können: das Suchen nach Okumenizität 11 der eıit und nicht
mehr NUur Raum, und die Untersuchung des Verhältnisses, das 7zwischen den
verschiedenen christlichen Traditionen und der sroßen christlichen „paradosis“
besteht, auf die sich die apostolischen Schritten beziehen.

Daß es 7wischen dieser posıtıven Haltung und der offiziell VO  a der Orthodoxie
vertretenen Ekklesiologie gewIisse weniıigstens scheinbare Widersprüche oibt, das
lst möglich Aber VON dem Augenblick dem die orthodoxe Kirche olaubt,
daß ihre Pflicht 1St, diese Widersprüche auf sich nehmen, geht uns das nichts
mehr a Wahrscheinlich sind übrigens diese Widersprüche nicht tief, WIeC WIT

uns das einbilden. Finerseits findet die rthodoxie, Vv1e. WECN1LSECI gehemmt als
Om, Anglikanismus N Reihe VO.  a Nuancen, VO  ; Schattierungen;
stellt für sS1e 1ne SCWISSE Brücke Zzu den Kirchen der Reformation.dar Anderer-
seits fürchtet die Beweglichkeit der orthodoxen. Kirche, daß‘ S1C praktisch nicht
mehr- die Fähigkeit Uur. Aufstellung VONN Dogmen hat Sie findet alle Schätzedes
dogmatischen Denkens 1112 liturgischenLeben geborgen. Und dieses liturgische en
ben rag unbegrenzte Mannigfaltigkeit dogmatischer Richtungen i sich Die

137



orthodoxe Kirche kann anders als Rom echte Dogmatiker haben und hat S1I1C

wirklich, MI1t denen die Sökumenische Zusammenarbeit ruchtbar 1ST Im Gegensatz
U hat Rom Dogmen, die unübersteigliche Schranken darstellen s hat keine
eigentlichen Dogmatiker, da die CINZISC VO  w der päpstlichen Gewalt den Theo-
logen ZUZgEW1IESCHE Aufgabe neben der Erörterung noch unentschiedener Fragen die
Rechtfertigung der Entscheidungen und Definitionen Roms selber 1STt Während
die VO  — der Reformation herkommenden Kirchen, der Anglikanismus und die
orthodoxe Kirche unter dem Vorbehalt dafß den Entscheidungen der
ökumenis:  en Konzile nicht widersprochen ird die SIC als gültig ansieht
hohem aße Nn darin sind gEeMEINSAM eigenständige Arbeit dogmatischer
Besinnung u  EL  ber die Gaben der Schriftoffenbarung verfolgen, stellt die Kirche
oms allen diesen Untersuchungen, durch die, ob will der nicht, Positionen

Frage vestellt werden, die sich 1 Zuge VEISANSCHEI Streitigkeiten heraus-
kristallisiert haben, 1ne entgegen, deren Entscheidungen 6S keine
Berufung oibt Hier 1STt der Grund tiefgehender Ahnlichkeiten des
ekklesiologischen Denkens 7zwischen der rthodoxie und Kom das 18988 der Ortho-
doxie mögliche Gespräch M1 om nicht die gleichen V oraussetzungen findet

Wir können 1Ur beklagen, ber 7ziem(t uns nicht, die Augen VOT dieser
Wirklichkeit verschließen Wir beklagen m1T Ernst Kinder, aber WIT sind
WECNLSECT sicher als CI daß die Beteiligung der Katholiken der ökumenischen
Bewegung eln posit1ves Korrektiv gegenüber den Gefahren bedeuten würde, die
der Protestantismus 1Ur unvollkommen überwunden hat Ernst Kinder erwähnt
unter diesen: Getahren den Humanismus und den Spiritualismus, die den TOLC*
stantischen Liberalismüus kennzei  nen und gegenüber allem protestantischen Den-
ken gerade dem Maße auf der Lauer liegen, dem sich verpflichtet sieht,
den katholischen Substantialismus und Realismus abzuweisen. Aber WIT sehen
unsererselts nicht recht, welche 11Ss a diesem Punkt der Katholizismus
bringen könnte, enn sind nicht SCIHE Lehre VO  m} der Gnade und den Werken,
Sein Verständnis der Rechtfertigung die sicherste Wurzel alles Liberalismus;, und
hat nicht Karl Barth mit unbestreitbarer Deutlichkeit gezelgt, daß allen ent-
scheidenden Fragen dem Katholizismus und dem Neuprotestantismus oleichzeitig
dieselbe Kritik entgegengehalten werden könnte? Nur e Theologie, die das
Schriftprinzip erns nähme, das VO Katholizismus völlig außer acht gelassen
wird der wunderbaren biblischen und exegetischen Erneuerung, die sich

katholischen Kreisen kann den Protestantismus geHCHN
nneren Gefahren wappnen Wir INe1iNen urchaus nicht, daß der Protestantismus

Art süffisanten tolzes ZUT Schau tragen dürtfe; muß sich Gegenteil
daran dafß die Jahrhundert eINCNOMMENEN Standpunkte oft durch
AA e unausgesprochene Philosophie und durch die Schärte der polemischen Ausein-
andersetzungen bestimmt wurden Aber Demut esteht darin,; daß sich als
Kirche CINZIE der Schriftautorität unterwirft An diesem un hat keine Un-
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tVOINl katholischer Seite erwarten, obwohl VO  e den geschichtlichen
und exegetischen Forschungen katholischer Gelehrter Nutzen 7ziehen Mas

Manche 108 die protestantische Dosmatik hätte der Te VO  — den
Sakramenten den Gedanken der realen Gegenwart nicht festzuhalten vermocht
und sich notwendig e1iNem LTE1INEN Symbolismusentwickeln USSCII; WeNn S1e

nicht durch den Substanzrealismus der Katholiken davor ‚ewahrt worden Walile Es
lst schwer, WIEeE unls scheinen will, gerecht festzustellen, Was WITL der Geschichte
schulden, ber es erscheint unls als sicher, daß In der gegenwartıgen Stunde nicht
die Lehre VO  an der Transsubstantiation noch ihre philosophischen Voraussetzungen
sind, die unlls VOT spiritualistischen 5Symbolismus bewahren können.

Dennoch werden WIL keine negatıven chlüsse ziehen. Wir g]auben die irk-
iche und verhüllte Gegenwart der Kirche Jesu Christi Inmıtten der römischen
Kirche WIe inmıtten aller Kirchen, die den Herrn anrufen und dem Bekenntnis
VO  o} Eph treu sind Auch können WIT der Entwicklung der katholischen Kirche
nicht MmM1t der strengen Unparteilichkeit des Religionshistorikers zusehen Die
Hoffnung auf die Einheit, die W IT 1{ Herzen tragen,- z  M qls tür die Ka-
holiken WIe für die Protestanten oültig ansehen. Was heute nicht möglich iSst,
1r CS vielleicht‘ Jages SC1I Welche Befürchtungen WIT auch für die —_

mittelbare Zukunft en mögen das Dogma VonMaria als der Miterlöserin
gewmnNnt sicherlich Boden) WIL haben nicht das Recht Rom als unwiderruflich

die Schranken verhängnisvollen Entwicklung gebannt betrachten
Aus diesem Grunde und dem ftmals AA  e katholischen Theologen ZU Aus-

druck gebrachten Wunsche entsprechend mMUussen sich die Mitgliedskirchen de
Okumenischen Rates und der Rat selbst darum bemühen, Für ihre Forschungen
alle katholischen Denker AA linken Hand heranzuziehen, die dazu autfOr1-

siert SC11 werden. Die Vollversammlungen, die offiziellen Konferenzen, die den
Skumenis  en Fortschritt abstecken. tellen nicht das I1 Sökumenische Tun dar
Auch hne daß römische.Katholiken und WIT uns ber die Richtung des Okume-
nischen Rates n sind können WIT inoffiziellen Begegnungen Fragen der
biblischen Theologie, der Exegese und der christlichen Ethik angehen Wir können
uns geMECINSAM die Schule der Schrift begeben Wir W1SSeIN recht wohl daß dies
niemals hne Gewinn I1sSt und daß die christliche Brüderlichkeit stärkt und ZU.:

JCeMEINSAMEN Gebet Vollmacht oibt Aber würde uns als bedauerlich erscheinen
und als niemandem nützend, wollten wir — einmal aNngeNOMMEN, dafß der Gedanke
nicht völlig gegenstandslos ware das, Was sich der Okumenische Rat als
Aufgabe und se1iNe Methode vorstellt, durch die römische Kirche 1112 Frage stellen
lassen. Wir haben der Skumenischen‘ Bewegung nach anfänglichem Stammeln
Fortschritte vemacht. Es ist sicherlich eln fruchtbarer Gedanke, den Kirchen dabei

helfen, daß S1C ihrem Glauben und ihrer Verfassung etwas WENISCI kümmer-
ich inheit manitestieren, die ihnen geheimnisvoller Weise Christus
bereits geschenkt 1St Es 1STt nicht WEeENISECI sicher, daß der Lund zutage geför-

139



derte Gedanke, VO  a ekklesiologischen Verkrampfungen ZUF Christologie aufzu-
telgen, Zukunftsperspektiven eröffnet. Wir wollen diese nicht unter dem Schein-
orund verlieren, daß WITr die oroße römisch-katholische Masse außerhalb uUuNseTer

Bewegung gelassen hätten.
Die ökumenische Bewegung muß der gegenwartigen Stunde LL doppelte _

Gestalt annehmen: ökumenische Bewegung innerhalb des Okumenischen '
Rates, die CI tortschreitende Bewegung SsSe1in muß und Sse1IN kann, und 1Ne Sku-
menische Bewegung ZUr linken Hand m1t OMmM, die für den Augenblick 1Ur EG

ökumenische Bewegung des artens SC1IM kann.
Die inheit dieser beiden Gestalten, 1st die Hoffnung, die die 1Ne WI1Ie

die andere rag

Chronik
Von der Tagung des Zentralausschusses Münster, Greenslade-Durham, Craig-Natal, _

des Okumenischen KRates Davos 1ST ach- Sundkler-Uppsala, Dr Rajah Manikam
z}  ; daß S1Ie eiNnem umtassenden Plan Die Leitung liegt en Händen VON Prof
ZUT Erweiterung der Büroräume des Dr Wolt früher Bethel)
ralsekretariats enf ihre Vr In Tokio wurde August S11 Bund

gab Man erwarte VO  an en Mit- der Weltrelisionen unter Beteili-.
ogliedskirchen des Rates; daß S1C bis ZUMM Yung VO  — Christen, einschließlich der rOm1-
August 1958, also Ur Feier des 10jähri- schen Katholiken, Mohammedanern, Bud-
gCcmH Bestehens des Okumenischen Rates, dhisten, Hindus und anderer religiöser
300 000 von den Gesamtkosten 1 öhe Gruppen begründet Ziele des Weltbundes
< 750 O00 aufbringen. Man denkt sind die Aufrechterhaltung des Friedens,
des nicht die Errichtung ‚ großen Überwindung des Rassenhasses nd Besse-
Bürogebäudes. FuNng der sozialen Verhältnisse Zu den Lei-

Ökumenische Stipendien für ern der Tagung gehörte Dr Michio Ko-
das Theologiestudium Universitäten und zaki, der rühere Moderator der Vereinig-
Seminaren des Auslandes wurden 1117 Herbst ten Kirche Christi Japan, ihren För-
1955 119 Studenten aus 25 Ländern derern Dr Kagawa Der Okumenische Rat
und 4 / Kirchen vergeben, darunter WarTtr als solcher auf der Tagung nicht VeL”
Studenten aus Deutschlan: TtTeten Die Tagung Von Tokio soll auch in

In der ÖOOkumenischen och- anderen Ländern Nachahmung finden
schule BOSSeNy wurden 1r dieses Für en Seit langem (vgl 1/54 nd
Wintersemester 33 Studenten aus 13 Län- 5 geplanten Zusammenschluß
ern immatrikuliert, darunter aus den der Evangelischen und Refor-)
Ver taaten, aUus Großbritannien, aus m1lerten Kirche mM1 der Kio N
Deutschland, aus Südafrika; auch Austra- SO ATLONATEN Kirche der St.
lien, Griechenland, Holland, Indien, Japan, ist nach einer Mitteilung - des Präsidenten
amerun, Kanada, Neuseeland und Schwe- James Wagner (a der Evangelischen und
den sind Vvertreten Zu en Dozenten gr Reformierten Kirche folgender Zeitplan VOI-
hören diy die Professoren Wendland- gesehen 1955 1956 tudium und Diskus-
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